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204 RZXSNZE 

3KCTpajlHHrBHCTHHeCKHfi IlOflXOfl K aHajIH3y JTeKCHKH, KOTOptlH, KaK HSBeCTHO, n03BOJlfieT 
jinuib rpynnnpoBaTb cnoßa B 3aBHcHMocTH OT TOTO, HTO OHH BLipawaioT. OflHaKO, HarJiHflHan 
CBH3b CJIOB OflHOrO nOHHTHHHOrO IIOJIH C flpyrHMH nOHHTHHHLIMH IIOJIflMH, KOTOpOH aBTOp 
yAeJiJieT CTOJILKO BHfraaHUfl, BcKptiBaeT Heo6xoflHMyio THÖKOCTI. ceiiaHTimecKOH cTpyKTypu 
c;ioßa, HnniocTpHpyeT oTpaatemie pa3iioo6pa3HLix IIOHHTHHHHX cBH3eä B neKCHHecKHx 
rpynnax H oT^eJitHLix cjioBax. TaKoe onacaHne noHHTHÜHo-jiHHrBHCTHiecKoro nojin MOHteT 
nOMOHb nOAOMTH K BHyTpGHHHM 3aKOHOMepHOCTHM H3WKa, n03BOJlHK>mHM, HanpHMep, Bbl-
pa3HTt B cnoße OTTÖHKH H noHsrniH, KOTopue B HBM He $HKc.HpoBaHU H no:ib30BaTbCH pa3-
HUMH cjiOBaMH fljin BbipameHUfi oflHoro H Toro we noHHTHH. B KHHre ecTb 6oraTbiä MaTepHaji 
«;IH HCCJieflOBaHHH H3ÖbITOHHOCTH K0HTGKCT8 H COHeTaeMOCTH OIWCaHHUX CJIOB, KOTOpue 
B KaKOH-TO Mepe MOryT OÖlHCHHTb JIHHrBHCTHHeCKHe pecypCM nepeOCMHCJlCHHH H pa3JIHM-
Horo ceinaHTHHecKoro HaIIOJIHGHHH CJIOB D pasjiHHHux KOHTeKcTax. 

HTO KacaeTCH 6onee mnpoKofi KOHVfiiiu.ua aBTopa o jinHrBRCTHHecKHX nojinx (cxp. 20) 
TO B BBßy Toro, ITO OHa He Hamjia nenocpe/iCTBeHHoro oTpameHHH B o6pa6oTaHHOM MaTe-
pnane H B BHjjy OTcyTCTBHH B Hefi TeopeTH'iecKoro HOKa3aTejibCTBa H ieTKHX MeTOflonorn-
•iecKHx ycTBHOBOK, MU COHJIH 6ojiee nnoflOTBopHbi.M yftejiHTb BHHinaHHe TOH ee »lacra — 
UOHHTHHHOMy nOJlK), KOTOpaH HOCJiyJKHJia OCHOBOH KOHKpeTHOrO OnHCaHHH. 

E. B. rjieüÖMaH 

Annemarie Slupski: Polnisches Elementarbuch. I. Grammatik. S. 247 — 5 Tabellen. — 
II. Übungsbuch. S. 111. Heidelberg (Winter) 1961-1962. 

Als weiterer Band der bekannten Winteredition ist ein Buch erschienen, das bescheiden als 
,,Elementarbuch" bezeichnet ist. Es überschreitet weit den Rahmen eines Grundhandbuches 
des Polnischen in seinem ersten Teil, der Grammatik, die auch den Hauptteil des ganzen Werkes 
bildet. Sie ist besonders für philologisch geschulte Interessenten bestimmt und nicht nur durch 
den Reichtum ihres Materials, sondern auch durch die Form ihrer Bearbeitung bemerkenswert. 
Der zweite Teil, das Übungsbuch, wird nur schwer den befriedigen, der „die Sprache praktisch 
erlernen will" (Vorwort, S. 5). Dieser zweite Teil enthält drei Übungen auf 13 Seiten, Leseproben 
aus der polnischen Belletristik und ein Wörterbuch auf 63 Seiten. E r ist eher nur eine Anweisung, 
die dazu dient, dem Benutzer des Buches die Orientierung in der polnischen Sprache zu ermögli­
chen. Trotz des verschiedenen Wertes bilden die beiden Teile eine Einheit, ergänzen sich in 
manchen Funkten. Das Übungsbuch ist ohne die Grammatik nicht denkbar. Es wäre gewiß 
Behr verdienstvoll zu einer vorzüglichen Grammatik auch ein ebenso wertvolles Übungsbuch zu 
verfassen. Solange dies nicht geschieht, wird es notwendig sein, auf die unlängst erschienenen 
Handbücher von V . Falkenhahn und W. Zielke hinzuweisen. Diese Handbücher konnten auch 
in der Übersicht der bisherigen Arbeiten erwähnt werden. (V. Falkenhahn, W. Zielke: Lehrbuch 
der polnischen Sprache. I. Berlin 1953, S. 216. II. Berlin 1954, S. 234. Beide Teile sind im Jahre 1959 
in einer Neuausgabe erschienen. Dieselben autoren haben auch Grammatik der polnischen Sprache, 
Berlin 1957, herausgegeben). 

Der erste Teil Slupski's Arbeit enthält eine gründliche Übersicht über die polnische Grammatik, 
von den einleitenden Bemerkungen über polnische Dialekte und polnische Ausspräche über die 
Lautlehre und Formenlehre bis an die reich bearbeitete Syntax. E r ist sehr gewissenhaft und von 
einem vorzüglichen Kenner des Polnischen, der älteren und zeitgenössischen polnischen sprach­
wissenschaftlichen Literatur verfaßt. E r überragt die bisherigen deutschen Grammatiken des 
Polnischen. Das umfangreiche Material ist planmäßig zusammengestellt, übersichtlich eingeteilt 
und zusammengefügt. Angeschlossene Tafeln, eine Landkarte und ein Verzeichnis der gramma­
tischen Termine ergänzen zweckmäßig das systematisch verfaßte Buch. 

Das Hauptmerkmal und zugleich der Hauptvorzug des Buches ist sein vergleichender Cha­
rakter. Die Verfasserin hat hier an die reiche deutsche Tradition auf dem Gebiet der vergleichenden 
Sprachwissenschaft angeknüpft; der Vergleich der heutigen Formen mit den altpolnischen, alt­
kirchenslawischen oder urslawischen (manchmal auch mit ähnlichen Formen aus anderen slawis-
schen Sprachen) hat hier ein breites Bi ld des jetzigen Zustandes geschaffen und zugleich eine Reihe 
von Umwandlungen und Entwicklungstendenzen angedeutet. Für einen deutschen Benutzer des 
Buches ist gewiß sehr willkommen nicht nur der Vergleich des Polnischen mit dem Deutschen, 
sondern auch die Hinweise auf Unterschiede und Sonderheiten, sowie auch eine ausführliche 
Erklärung und wörtliche Übersetzung überall dort, wo zu Unklarheiten kommen könnte. Darum 
bieten dem Leser auch die oft vorkommenden Sprichwörter oder Archaismen keine Schwierig­
keiten. Eine Anzahl von Wörtern wurde aus älteren Wörterbüchern und Grammatiken über­
nommen; für den heutigen Benutzer wäre es vielleicht am Platz die dialektischen oder ausge­
sprochen archaischen Formen konsequenter zu bezeichnen. Im Übungsbuch würden wir zur 

http://KOHVfiiiu.ua


RECENZE 205 

Durchübung dieser wichtigen Partie Leseproben z. B . aus Reymont, Tetmajer, Orkan, Sienkie-
wicz erwarten. Mehr Aufmerksamkeit verdienen auch die neuesten Spracherscheinungen und 
Änderungen im zeitgenössischen Polnischen (neben einer Leseprobe aus S. Grodzieriska könnte 
z. B . Wiech zitiert werden, dessen Werke einen so durchdringenden Einfluß auf die Phraseologie 
der heutigen polnischen Umgangssprache haben). Wenn wir ein Sprachhandbuch in die Hand 
nehmen, erwarten wie von ihm mit vollem Recht auch die Bestrebung, möglichst viel zur Annähe­
rung zweier Völker und ihrer Kulturen, zur Vertiefung ihrer beiderseitigen Beziehungen beizu­
tragen. Dem Angehörigen eines Volkes, das in der polnischen Geschichte mehrmals Ursache 
tragischer Ereignisse war, würden gewiß mehr sagen z. B . die Medaillons der Z. Nalkowska als 
das Fragment aus Andrzejewski, das die Schwierigkeiten beim Aufbau des volksdemokratischen 
Polens zeigen will. 

Trotz der offensichtlich gewissenhaften und aufmerksamen Korrektur sind in der Publikation 
einige Fehler geblieben. Ihr größter Teil ist wahrscheinlich beim Druck entstanden. Es ist schade, 
daß der zweite Teil der Publikation nicht so aufmerksam wie der erste korrigiert worden ist 
(s. die Leseprobe aus Andrzejewski). Wir machen nur auf solche Fehler aufmerksam, die zur 
Verbesserung event. weiteren Ausgaben dienen könnten. 

I, S. 26: Obwohl man die Form „przyszles" oft hört, entspricht sie nicht der 
Norm; sie ist analogisch nach der Form des weibliches Geschlechtes 
„przyszlas" entstanden. 

108: Der Nominativ der Personenform des Zahlwortes ,,dwa" ist „dwöch" 
und nicht „dwuch". 

119: Statt „wielo" gehört „wiele". 
137: Der Termin „Sachfonn" ist nicht ganz genau, obwohl er in manchen 

polnischen Grammatiken gebraucht wird; man könnte ihn gewiß 
durch einen anderen Termin ersetzen, der auch Personen weiblichen 
Geschlechtes einschließen würde. Ähnlich auch der Termin „Pers. 
Form". 

208: Das Zeitwort ,,teskni6" ist nicht reflexiv. 
II , S. 8: In dem angeführten Satz wäre es angebracht, den Ausdruck ,,jej" 

als possesives Fürwort zu charakterisieren. 
18: Die Schriftstellerin Orzeszkowa hatte als Vorname Eliza. 40 (auch 

Inhaltsverzeichnis, S. 5): Der Titel des Werkes J . Andrzejewskis 
lautet richtig: Ciemnoäci kryjq, ziemie. 

77: ons gehört in das Glossar überhaupt nicht. 
107: Die Form „ d o b " ist Gen. Plur. vom Hauptwort „doba" . 

Jarmil Pelikan 
(Übersetzt von J. Krystynek) 

V. I. Sobinnikova, Strojenije sloznogo predlozenlja v narodnych govorach, Voronez 1958, 
172 st ran; — Prostoje predlozenije v ruggkich narodnych govorach, Voronez 1961,292 stran. 

NafeCni syntax jistS nepatfi k nejpropracovanejsim oddilüm dialektologie. V tom neni mezi 
jednotlivymi slovanskymi narody podstatnSjäich rozdilü. I pfes nSktere Studie vSnovane narecni 
skladbe jsme tez u näs vlastne' v poöätcich. S pon&kud hojnejsim vyzkumem vetne skladby 
näfeci se setkävame v SovStskem svazu. Vedle stSzejniho düa Sapirova (O&erki po sintaksisu 
russkich narodnych govorov, Moskva 1953) byla tu totiz napsäna cela fada monografii se skladeb-
nou tematikou. Staöi jmenovat z nejnovfejSich autorü napf. Losevovou, Meskovskou, Palaginou, 
Petrikinou, Sorotinou, Gecova aj. Recenzovane dilo V . I. Sobinnikove je vSak jedna z prvnich 
vydanych monografii, ktere popisuji a rozebiraji cely syntakticky System jednoho näfeci. Po 
tfech letech od vydani monografie o souveti vyäla t6z prÄce o vfitfe jednoduche. 

Materialovou zakladnou pro popis a analyzu souvßtne a v&tne stavby je Sobinnikove näfeCi 
dvanacti vicemenS nahodnl vybranych obci gremjaöenskeho okresu voronSzske oblasti. Jde 
o dialekt, nälezejici k vychodni öasti jihovelkoruske näfeöni skupiny. Nektere kapitoly, zvlastS 
z dilu o vfetS jednoduche, Ctenafe pfesvfedöuji, ze autorka zalozila svou monografii na neobycejnfi 
rozsahl6m materiälu; takfka nikde vSak neupadla do jeho naprosto vyöerpavajiciho vyötu, 
nybrz uvazlive vybrala vzdy Jen nßkolik pfikladü. Po te strance vynika nad prvni dfl monografie 
o vete jednoduche. Uz Jen letme srovnani obou praci ukazuje, ze druhy svazek pfina&i vetfii 
bohatstvi typü. Bylo pfi njm tfeba pracovat s rozsählejüüm ruaterialem. Snad pro tyto vnejsi 
okolnosti postupovala autorka vlaBtne obräcenS a vydala nejprve stavbu souveti a pak pojednä.-
vala o stavbe jednoduche vety. 


